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EDITORIAL

50 Jahre 
Stiftung Schweizerische Schule 

für Blindenführhunde

Die Geschichte der Allschwiler Blinden-
führhundeschule ist eng mit der Person 
von Walter Rupp verknüpft. Walter Rupp, 
1929 im St. Galler Oberland geboren, 

arbeitete als Zollbeamter in Allschwil. In den  
60er-Jahren begann Rupp, nebenamtlich Blinden-
führhunde auszubilden. Schon bald zeigte sich,  
dass ein derartiges Unterfangen – der Aufbau und 
die  Finanzierung einer Führhundeschule – nicht  
auf rein  privater Basis zu realisieren war. Mit Unter-
stützung von Dritten gründete Walter Rupp 1971 
die «Vereinigung der Freunde der Schweizerischen 
Schule für Blindenführhunde», ein Jahr später 
 wurde dann die «Stiftung Schweizerische Schule 
für Blindenführhunde» mit Sitz in Allschwil BL ins 
Leben gerufen. Der ursprüngliche Zweckartikel  
in den Statuten lautete: «Die Übernahme der  
bestehenden privaten Vereinigung Schweizerische 
Schule für Blindenführhunde und Weiterführung 
und Entwicklung dieser Schule im Interesse der 
schweizerischen und – soweit möglich – auch der 
ausländischen Blinden». Diese Vision wurde in den 
vergangenen 50 Jahren durch viele langjährige 
 Mitarbeitende und unter Einbezug von kynolo-
gischem Fachwissen konsequent und innovativ  
vorangetrieben. Die Schule hat immer wieder  
Neuland betreten – ich denke da beispielsweise  

an das Be treuungskonzept für Welpen und  
Junghunde, den Neubau oder die Einführung  
der verschiedenen Sparten.

Im Laufe der Zeit sind die Statuten den jeweils 
neuen Gegebenheit en angepasst worden, so letzt-
mals im Mai 2017. Nach intensiven Verhandlungen 
mit der Eidgenössischen Stiftungsaufsicht in Bern 
wurde der Zweckartikel angepasst. Im Sinne der 
UN-Behindertenrechtskonvention legte die Schule 
einerseits den Akzent auf die Förderung der Mobili-
tät und Lebensqualität sowie der gesellschaftlichen 
Teilhabe von Menschen mit Sehbeeinträchtigung, 
andererseits integrierte sie die neuen Sparten 
 Assistenz-, Autismusbegleit- und Sozialhunde in 
den Stiftungszweck: «Die Stiftung kann die nicht als 
Blindenführhunde geeigneten Hunde für Menschen 
mit anderen Behinderungen, Krankheiten oder  
sozialen Schwächen als Führ-, Assistenz- und  
Begleithunde einsetzen».

Unsere Mitarbeitenden setzen sich täglich mit  
viel Motivation dafür ein, diese Gedanken zum 
Wohle ihrer Hunde und Kundinnen und Kunden 
umzu setzen und Letzteren zu helfen, ein möglichst  
unabhängiges und selbstbestimmtes Leben zu  
führen. Es ist unser Bestreben als Schule, diesen 
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Wertvorstellungen im Sinne der Gründer auch  
in Zukunft nachkommen zu können. Wir nehmen  
diese Herausforderungen gerne an und freuen  
uns, auch in Zukunft für blinde, sehbehinderte  
und Menschen mit anderen Behinderungen da  
sein zu können.

Wir sagen Danke ...
Ein Jubiläum ist eine ausgezeichnete Gelegenheit, 
um innezuhalten, die eigene Geschichte zu reflek-
tieren und all jenen zu danken, die unsere Schule 
gestern wie heute und hoffentlich auch morgen 
unterstützen.

Ein grosser und aufrichtiger Dank gebührt vorab 
 allen Spenderinnen und Spendern. Ohne sie  
wäre ein derartiger und nachhaltiger Erfolg  
nicht möglich geworden. Ein zweites Dankeschön 
möchte ich unseren Freiwilligen aussprechen. Dank 
ihrer Unterstützung sind wir nicht nur die älteste, 
 sondern auch die grösste Schweizer Schule für 
 Blindenführhunde, Sozialhunde, Assistenz- sowie 
Autismusbegleithunde. Und es gibt noch eine dritte 
Gruppe, bei der ich mich bedanken möchte, nämlich 
unseren langjährigen Partnern. Das Wohn- und 
 Bürozentrum in Reinach, beispielsweise, druckt  
seit 1978 unser Magazin.

Wir erinnern uns ...
Auf unserer Website illustrieren wir Meilensteine 
der letzten 50 Jahre und lassen Zeitzeugen zu Wort 
kommen. Wir haben zudem unsere Geschichte 
 niedergeschrieben. Das Buch «Hunde helfen  
Menschen – 50 Jahre Allschwiler Blindenführhunde-
schule» nimmt Sie mit auf eine Zeitreise von den 
Anfängen des Waldheims bis zur heutigen, moder-
nen Schule. Über 200 Bilder zeigen, wie sich das 
Blindenführhundewesen seit den 70er-Jahren  
gewandelt hat. Und im Herbst steigt die Premiere 
unseres Kurzfilms über die Geschichte der Schule 
mit historischem Filmmaterial.

Und wir feiern ...
Den Auftakt macht ein Festakt am 29. September 
2022, dem Tag der Stiftungsgründung vor 50  
Jahren. Unsere Hundehaltenden und Freiwilligen 
laden wir zu einem grossen Jubiläumsfest im 
Herbst ein (1. und 2. Oktober). Und natürlich gibt  
es auch im Jubiläumsjahr die üblichen Führungen, 
Besuchstage und den Tag der offenen Tür  
(Samstag, 3. September) mit vielen kleinen  
Jubiläumsextras. Lassen Sie sich überraschen.
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2021
JAHRESBERICHT

Von Gérard Guye

Ein weiteres Pandemiejahr liegt hinter uns. Wir  
hatten 2021 bei der Ausbildung und der Einführung 
unserer Hunde sowie in der Nachbetreuung viel 
nachzuholen. In den Phasen mit gelockerten  
Corona-Massnahmen konnten wir endlich wieder 
von Angesicht zu Angesicht mit unseren Kunden 
arbeiten und die ausstehenden Termine nachholen.
Unsere Mitarbeitenden wie auch all unsere Kunden 
und Kundinnen sind wiederum äusserst flexibel  
mit der Pandemie umgegangen. Viele Treffen  
fanden im Freien statt. Die 2020 produzierten 
Schulungsvideos wurden erneut genutzt. Der  
bereits im Vorjahr gestartete Digitalisierungsschub 
setzte sich fort, viele Dokumente sind heute aus-
schliesslich elektronisch abgelegt. Das Home office 

hat sich v. a. in der Hundeausbildung gut etabliert. 
Die Ausbildner schätzen den Zeitgewinn, die Hunde 
sind ausgeglichener und die Bindung wird durch  
die intensive Betreuung weiter gefestigt.
Die Pandemie führte aber erneut auch zu  
Mehr aufwänden, beispielsweise für die IT-Infra-
struktur und bei der Organisation von Führungen 
und Besuchstagen. Und es gab diverse Liefer-
engpässe von Material, z. B. Schabracken und  
Brustgeschirren. 
Ich möchte mich im Namen der Schule bei allen 
Mitarbeitenden, Hundehaltenden und Partnern 
ganz herzlich für ihre Flexibilität, Geduld und  
Solidarität und für den aussergewöhnlichen  
Einsatz im vergangenen Jahr bedanken.
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AUSBILDUNG

Blindenführhunde
Die Sparte Führhunde konnte im Jahr 2021  
deutlich mehr Hunde ausbilden und abgeben.  
Es wurden 24 Hunde ausgebildet und 18 Hunde  
erfolgreich bei Haltenden eingeführt.
Wir konnten trotz Pandemie alle unsere Klienten 
und Hundehalter betreuen und neue Interessenten 
abklären. Corona-bedingt reduzierten wir die Teil-
nehmerzahl in den Informationskursen für unsere 
Führhundeinteressenten. Die Schule führte 8 statt 
wie bisher 5 Kurse durch. Dadurch konnten wir das 
Total der Teilnehmenden im Vergleich zum Vorjahr 
sogar leicht steigern. Insgesamt nahmen 21 Führ-

hundeanwärter teil, wovon 6 französischsprachig 
waren.
Diverse kynologische Weiterbildungen – so u. a.  
ein Clicker-Workshop – mussten abgesagt oder  
auf 2022 verschoben werden.
Die Geschäftsleitung hat aus strategischen  
Gründen entschieden, ausserhalb des definierten 
Radius von zwei Stunden Fahrzeit keine Führ-
hunde-Ersatzabgaben nach Deutschland mehr  
vorzunehmen. Wir bedauern diesen Schritt, ohne 
diese Massnahme würde es jedoch Jahrzehnte  
dauern, bis wir ausserhalb des Radius keine  
Führgespanne mehr  haben. Die bestehenden  
Führgespanne werden bis ans Lebensende der 
Hunde weiterhin betreut.

Zutaten Fotowand: 9 Labradore in 3 Farben, 2 Fotografen, schönes Wetter, 2 Fotolocations – eine Wiese und ein 
Waldrand, 2 Hundetransporter mit Fahrbewilligung für die Landwirtschaftszone, Wasser, Hundeguetzli, Geduld und 
gutes Nervenkostüm.

>
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Im November 2021 konnten unsere zwei im  
Jahr 2020 diplomierten Blindenführhunde-Instruk-
torinnen Michèle Sterki und Hannah Geiser sowie 
unsere Autismusbegleithunde-Instruktorin Bettina 
Hunziker endlich ihr Diplom feiern. Nochmals  
herzlichen Glückwunsch zur bestandenen Ausbil-
dung!
Der bestehende Schullehrplan wurde mit externer 
Unterstützung und unter Mitarbeit aller Instruk-
toren aktualisiert. Neu wird die Ausbildung auf 
mehrere Instruktoren verteilt, was für alle interes-
sant und bereichernd ist.

Assistenzhunde und Autismusbegleithunde
Die Sparte Assistenzhunde hat 2 Hunde erfolgreich 
ausgebildet. Zudem fanden 5 erfolgreiche Team-
prüfungen statt, wovon 2 mit Teenagern. 

JAHRESBERICHT 2021

Zurzeit sind 7 Assistenzhunde im Ruhestand,  
wovon 3 bei ihren Haltern und 4 in einer neuen  
Familie. Allen Pensionären geht es gut und sie  
geniessen ihren Ruhestand. Seitens Halterabklä-
rungen wurden 2 Informationskurse durchgeführt.
Der Bereich Assistenzhunde kämpfte aufgrund der 
Pandemie erneut mit eingeschränkten Ausbil-
dungsmöglichkeiten, da im Homeoffice die Barrie-
refreiheit nicht gegeben ist und Platzmangel für 
Hilfsmittel wie E-Rollstuhl oder Swiss-Trac herrscht.
Die für die Kundenbindung wichtigen Messen «Rol-
livision» und «Swiss Handicap» konnten nicht statt-
finden. Wir führten jedoch einen ersten «Kaffee- 
und Kuchen-Plausch» für Assistenzhundehalter 
durch. Am Zukunftstag nahmen 2 begeisterte Teen-
ager teil, wovon sich ein Mädchen schon sehr auf 
ihren Assistenzhund freut.

Unsere frisch diplomierten Blindenführhunde-Istruktorinnen in Aktion für die erste Fotoreportage im Brava.



 Brava // Ausgabe 91 // Mai 2022 7

JAHRESBERICHT 2021

Die Sparte Autismusbegleithunde hat im Vorjahr  
3 Autismusbegleithunde ausgebildet und 2 Hunde 
erfolgreich in den Familien eingeführt. In Zusam-
menarbeit mit einer externen Fachperson wurde 
die Überarbeitung des Anwärterprozesses initiiert.
Die Sparte führte 2 Weiterbildungskurse für ältere 
Autismusbegleithunde durch. Die Hunde erfreuen 
sich einer guten Gesundheit und sind wichtige  
Stützen der Familien. Die Sparte hat ferner ihren 
ersten pensionierten Autismusbegleithund.
Corona manifestierte sich in dieser Sparte mit  
unzähligen Terminverschiebungen und einer hohen 
Belastung der begleiteten Familien durch kranke 
Geschwister, häufiges Testen und Quarantäne-
bestimmungen.
Die Sparte nahm mit einem Stand und als Kon-
gressteilnehmende am 2. Nationalen Autismus-
kongress in Bern teil. Die Mitarbeitenden besuchten  
zudem eine Fachtagung von «autismus deutsche 
schweiz» zum Thema Stress und Lebensqualität 
und Bettina Hunziker sowie Brigitte Ronner absol-
vierten Module des Diplomlehrgangs «Fachperson 
für Menschen im Autismus-Spektrum». Zusätzlich 
fand ein Fortbildungstag mit dem Autismus-
zentrum der GSR in Aesch statt.

Sozialhunde und Familienhunde
Die Sozialhunde-Ausbildung wurde in allen  
Regionen erfolgreich durchgeführt. Insgesamt 73 
Teams haben die Prüfung bestanden, davon 44  
mit unseren eigenen Familienhunden und 29 mit 
fremden Hunden. Weiter wurden 11 neue Sozial-
hunde-Trainer erfolgreich ausgebildet. Die Sparte 
begleitete zusätzlich viele Familienhunde.
Dank einem guten Schutzkonzept standen uns, 
trotz Pandemieauflagen, die Türen der Institutio-
nen für die Ausbildung offen. Wir waren in rund  
40 Institutionen mit jeweils ca. 12 Hundeteams und 
5 Trainern präsent. Corona-bedingt fanden jedoch 
keine Veranstaltungen statt und Nachbetreuungen 
konnten nur reduziert durchgeführt werden. Viele 
Sozialhunde-Teams waren trotz Corona aktiv im 
Einsatz und die Nachfrage blieb hoch. Die Weiter-
bildungen fanden im Jahr 2021 alle über Zoom 
statt. Es gab zwei Theorietage mit jeweils 30 bis 40 
Teilnehmern, eine Tagung des Instituts für interdis-
ziplinäre Erforschung der Mensch-Tier-Beziehung 
(IEMT) sowie einen Trainer-Weiter bildungstag.

ZUCHT

Die Zusammenarbeit zwischen dem Welpen-Team,
der Hundebetreuung und der Patenhundebetreu-
ung klappte ausgezeichnet. Das Zuchtziel wurde 
mit 76 Welpen gut erreicht. Die Anzahl Zucht-
hündinnen liegt zurzeit bei 20 Tieren, wünschens-
wert wären 23 Hündinnen.
Die Teams haben flexibel und jederzeit einsatz-
bereit auch unvorhergesehene Situationen wie 
Notfallbetreuungen oder Nachteinsätze bei den 
Welpen gemeistert. Die Hundebetreuung hat  
bei Engpässen tagsüber unterstützt.

 

>

Pandemie hin oder her: Die Zucht und die Hunde-
betreuung arbeiten 7 Tage die Woche, 365 Tage im Jahr 
vor Ort.
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Bei der Patenbetreuung wurde ein neues indivi-
duelleres Betreuungsprogramm eingeführt.  
Dieses hat sich gut bewährt. Die Paten waren  
erneut sehr flexibel und hatten viel Verständnis  
für die Situation.

ADMINISTRATION

Die neue Organisationsform wurde umgesetzt  
und die Bereiche IT, PR, Personal und Buchhaltung 
weiterentwickelt. Die Administration hat zudem  
diverse Neurekrutierungen und Personalausfälle 
gemanagt.
Die neue Raumplanung für die Administration mit 
dem Ersatz des mittlerweile 20-jährigen Mobiliars 
wurde vorbereitet, sodass diese im Jahr 2022 um-
gesetzt werden kann.
Nach dem Teamsplitting bis Mai 2021 schätzten  
es alle Mitarbeitenden sehr, wieder vor Ort zu  
arbeiten. Denn nicht nur der soziale Kontakt war 
eingeschränkt, sondern auch viele Abläufe waren 
aus dem Homeoffice nur erschwert zu bewältigen.
Die Administration hat verschiedene interne und 

JAHRESBERICHT 2021

externe Events unterstützt – z. B. Standaktionen 
und Haltertreffen – und zwecks Weiterbildung  
spartenspezifisch an Tagungen, z. B. dem Autismus-
kongress, teilgenommen.

Fundraising und Empfang
Das Team Fundraising und Empfang managt unter 
anderem sämtliche Arbeiten an der Rezeption,  
worunter auch die Organisation von Führungen 
und Besuchstagen. Corona machte die Planung 
schwierig. Bis Juli war unklar, ob der Tag der offe-
nen Türe durchgeführt werden kann. Wir sind stolz, 
dass trotz der kurzen Vorbereitungszeit alles bes-
tens geklappt hat. Auch bei den Führungen gab es 
wiederholt Änderungen. Dank umsichtiger Planung 
und laufender Abklärungen mit dem Kanton  
konnten wir diese von Frühling bis Herbst anbieten.
Nach zwischenzeitlichen kleineren Einbrüchen bei 
den Spenden durften wir gegen Ende Jahr wieder 
sehr viele Zuwendungen entgegennehmen. Auch 
im Bereich Legate und Erbschaften wurden wir  

Ein Welpe im Kreis seiner künftigen Patenfamilie –  
der kleine Labrador übt schon mal die Vorstufe des  
Apportierens.

Patenhündin Rosy guckt die Sendung «Puls» und fragt 
sich, soll sie nun «sed» machen oder «piede» laufen? 
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Der Tag der offenen 
Tür 2021 fand mit 
3G-Regime und nur 
rund 600 Gästen 
statt – so blieb mehr 
Zeit für Gespräche.
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oft bedacht. Wir bedanken uns hierfür herzlich!
Viele Personen sind der Schule seit Jahren verbun-
den und äussern ihre Wertschätzung für unsere 
Arbeit. Nicht wenige reisen von weit her an, um den 
Kalender vor Ort zu kaufen, und bringen ein Znüni 
oder Zvieri vorbei, verbunden mit aufmunternden 
Worten und Blumen. Dies berührt uns stets aufs 
Neue.

Public Relations (PR) und Öffentlichkeitsarbeit
Aufgrund von Corona fanden weniger Veranstal-
tungen als sonst üblich statt. Die Schule nahm an 
insgesamt 11 Anlässen teil. Nach einem Jahr Pause 
konnte der Tag der offenen Türe wieder durchge-
führt werden. Die Schule liess es sich zudem nicht 
nehmen, an der Jerusalema Dance Challenge  
teilzunehmen. Der Film war aus urheberrechtlichen 
Gründen nur kurz online, wir erhielten aber viel Lob 
für unsere Tanzperformance und hatten grossen 
Spass daran.
Im Jahr 2021 wurden fast alle Flyer und PR- 
Materialien in allen Sprachen erneuert und der Bild-
fundus durch mehrere Fotoshootings aufgefrischt.  
Zu unserer grossen Freude haben die Medien-
anfragen zugenommen. Das Marketing begleitete 
rund 40 Medienberichte aus der Schweiz und  
Südwestdeutschland, darunter Porträts von  
Kunden mit Allschwiler Hunden oder Sozialhunde-
teams. Highlights auf SRF waren der Beitrag von 
«Puls» über den Werdegang der Assistenzhündin 
Runa, das Porträt einer Führhundehalterin bei  
«mitenand» sowie die Kinderserie «Powerhunde».
Die Schule hat sich ferner zum Thema Zutrittsrech-
te und Steuererlass engagiert. Wir kontaktierten  
diverse Gemeinden betreffend Hundesteuern sowie 
Lebensmittelhändler, damit unsere Instruktoren 
und Hunde zu Ausbildungszwecken Zutritt  
erhalten.

Infrastruktur
Im Jahr 2021 wurde die Planung der anstehenden 
Gebäudesanierungen abgeschlossen. Im Laufe der 
kommenden Jahre wird das Schulgebäude punkto 
Energieeffizienz und Ökologie renoviert und  
saniert. Für 2022 sind der Ersatz der Beschattungs-
anlage, ein neues Schliesssystem und eine  
Teilsanierung des Dachs des Ausbildungsgebäudes 
vorgesehen.

Im vergangenen Jahr haben wir uns technisch an 
die Anforderungen von Homeoffice und flexiblen 
Arbeitssituationen angepasst. Dieses Know-how 
wird bei der anstehenden Erneuerung der Arbeits-
plätze einfliessen.

Personelles
Bei der Spartenstellvertretung Sozialhunde  
erfolgte durch die Pensionierung von Adrian  
Kummer ein Stabwechsel an Sibylle Schmid.  
Beiden ein herzliches Dankeschön! Personell  
hat uns Romano Lorenz in der Zucht verstärkt.  
Stephanie Powell konnte ihre Arbeit in der Hunde-
betreuung leider nicht weiterführen, stattdessen 
hat uns Barbara Baumann hier verstärkt. Danijela 
Juric hat sich in den Empfangsbereich eingearbeitet 
und Daniel Kuhn hat die neue Funktion als Appli-
kationssupporter übernommen. Ramona Böhm 
startete im Sekretariat Ausbildung und Stefanie 
Kouril hat nach dem Mutterschaftsurlaub ihre 
Arbeit wieder aufgenommen.
Unsere neuen Mitarbeitenden haben sich alle  
gut eingearbeitet und wir freuen uns sehr, sie an 
Bord zu haben.
Es stehen zudem folgende personelle Verän-
derungen an: Wir haben mit Corinne Egger und  
Adriana Hofer zwei neue auszubildende Blinden-
führhunde-Instruktorinnen rekrutiert. Wir erhalten 
Verstärkung mit Régis Wunenburger als neuen  
Leiter Infrastruktur und Miriam Cadalbert als neue 
Mitarbeiterin Community Management im Bereich 
Marketing. Zudem stösst Thibaut Blairon als inter-
national erfahrener Führhundeinstruktor zum 
Team dazu und auch das Patenhundeteam wird 
neu mit Sandra Walther ergänzt. Leider mussten 
wir uns von Sonya Ghenzi verabschieden, sie wurde 
pensioniert. Ein riesengrosses Dankeschön an  
Sonya für ihren unermüdlichen Einsatz über all  
die vielen Jahre!

Spartenübergreifende Projekte
Die neue Organisationsform ist seit November 
2020 in Kraft. Die neuen Teamleiter haben sich in 
ihre Aufgaben eingearbeitet und ihre Führungs-
aufgaben übernommen. Das Kaderteam wurde mit 
Leadership-Kursen geschult und hat die jährlichen 
Schulziele gemeinsam erarbeitet.
Als Teil der Strategieumsetzung haben wir im  
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vergangenen Jahr u. a. eine Mitarbeiterbefragung, 
einen neuen Release der Datenbank, die Einführung 
eines Prozessmanagements mit Reviews und  
die Vorbereitung der Kostenrechnung ab 2022  
realisiert. Wir arbeiten an der Erfassung unseres 
Kennzahlensystems in einem neuen Reporting- 
Programm und es wurden erste Versionen des  
Freiwilligen- sowie des IT- und Digitalisierungs-
konzepts erarbeitet.

Mitgliedschaften und Partnerschaften
Ugo Sprecher nahm als Mitglied der Zuchtkom-
mission an den Sitzungen des Retriever Club 
Schweiz teil und tauschte sich regelmässig mit  
der Zucht abteilung der niederländischen Blinden-
führhundeschule in Amstelveen aus.

Im Sommer besuchten uns der Geschäftsführer 
und eine Sekretariatsmitarbeiterin unserer  
Partnerschule, der Stiftung Deutsche Schule  
für Blindenführhunde aus Berlin, um den Betrieb 
kennenzulernen.
Die Blindenführhundeschule Allschwil ist Mitglied 
der International Guide Dog Federation (IGDF)  
sowie der Assistance Dogs International (ADI) und 
der Assistance Dogs Europe (ADEu). Gérard Guye 
nahm an den jährlichen Generalversammlungen – 
wiederum allesamt online – dieser Gremien teil.

Der erste Mitarbeiteranlass nach zwei Jahren Pause – das Sommerfest war ein Genuss.
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DAS TEAM
Stand 31. Dezember 2021: 54 Mitarbeitende, verteilt auf 40,4 Vollzeitstellen

GESCHÄFTSLEITUNG

Gérard Guye Vorsitzender der Geschäftsleitung / Leiter Bereich Administration
Ugo Sprecher Mitglied der Geschäftsleitung / Leiter Bereich Ausbildung und Zucht

AUSBILDUNG 

Führhunde
Liliane Dill
Teamleitung  
Führhunde-Team a.i.
Roland Stadler
Teamleitung  
Führhunde-Team
Aline Binder
Barbara Dremelj
Stéphanie Ducret

Philipp Eugster
Hannah Geiser
Sonya Ghenzi
Björn Hauswirth
Martin Kurz
Jennifer Meyer
Annabelle Smieszek
Michèle Sterki
Andy Suter

Assistenzhunde 
Simone Ruscher
Spartenleitung  
Assistenzhunde,  
Teamleitung  
Assistenz- und 
Autismus begleithunde
Roswita De Pretto
  

Autismusbegleithunde
Bettina Hunziker
Spartenleitung  
Autismusbegleit - 
hunde a.i. 
Brigitte Ronner

ADMINISTRATION

Stéphanie Probst
Teamleitung  
Administration
Nadine Burla
Teamleitung  
Fundraising und  
Empfang

Giuseppina Barone
Ramona Böhm
Judith Bucher
Ursula Bürgin
Danijela Juric
Stefanie Kouril
Ashly Krummenacher

Luana Lunardelli
Mischa Meyer
Sandra Padlina
Ronny Ramseier
Veronica Reigada
Mirjam Spinnler

Infrastruktur
Daniel Kuhn 
Roger Kunz
Dédé Rapp

  ZUCHT

Patenhunde
Peter Steinkellner
Leiter Zucht
Susy Dirwanger
Marianne Stadler
Christoph Tschopp

Hundebetreuung und 
Hunde in Ausbildung
Stefan Krähenbühl
Teamleitung  
Hunde betreuung und 
Hunde in Ausbildung
Dieter Fritsch
Denise Hort

Zuchthunde 
und Welpen 
Rita Rohrer 
Teamleitung Zucht- 
hunde und Welpen
Monika Balazic
Barbara Baumann
Gabrielle Hofer
Romano Lorenz
Monika Meyer
Sandra Pauli
  
Sozialhunde und  
Familienhunde 
Monika Schär
Sparten- und 
Team leitung 
Sozial hunde

 

Sibylle Schmid
Stv. Sparten-  
und Teamleitung  
Sozial hunde
  
Trainer/-innen  
Sozialhunde
David Ambauen 
Inge Andreatta 
Ruth Anklin 
Jessica Grieder 
Angelina Jenzer 
Andrea Kessler 
Sandra Kettner 
Sandra Köppel 
Daniela Kraut 
Adrian Kummer
Sandra Lemmenmeier

Susanne Loosli 
Gaby Notter 
Debora Petruzzi 
Caroline Richter 
Isabel Rodriguez 
Sabrina Rüegg  
Nicole Rüegger
Martina Schär 
Jolanda Scherler 
Alica Schmidlin
Martin Schmidt 
Adrian Schumacher
Nicole Stuber 
Ellen Tschanz
Karoline Unternährer
Corinne Walter-Vultier
Tanja Wyden 
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JAHRESBERICHT 2021  

Auszug aus der Betriebsrechnung 2021

 2021 2020 
 in CHF in CHF

Mieteinnahmen und Pauschalen Hunde 824 000 582 000
Übriger Betriebserfolg 103 000 111 000
Total Betriebsertrag 927 000 693 000

Personalaufwand –5 070 000 –4 754 000
Hundeaufwand –913 000 –896 000
Schulungsaufwand –134 000 –112 000
Projektaufwand –72 000 –173 000
Betriebsaufwand –438 000 –404 000
Verwaltungsaufwand –789 000 –626 000

Betriebserfolg –6 489 000 –6 272 000

   
   
   
   
   

Herzlichen Dank für Ihre Spende   

Die Ausbildung unserer Hunde dauert rund zwei 
Jahre und ist kostenintensiv. Invalidenversicherung 
und Krankenkassen decken mit Mietgebühren und 
pauschalen Vergütungen nur gerade einen Zehntel 
unserer Kosten. Das restliche Budget wird aus 
Spenden, Legaten und Erb schaften sowie dem  
Verkauf von Werbemitteln gedeckt.

 Brava // Ausgabe 91 // Mai 2022 13 

Wir möchten allen unseren  Spenderinnen und 
Spendern an  dieser Stelle herzlich danken.  
Ohne Ihre Beiträge würde unsere Schule nicht 
funktionieren!

Das Team der Allschwiler  Blindenführhundeschule
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JAHRESBERICHT 2021  

Zahlen erzählen Geschichten

14 Brava // Ausgabe 91 // Mai 2022

HUNDEBESTAND 

11
(INKL. FAMILIENHUNDE

98
)

61
HUNDE IM EINSA

3
TZ

-----
Blindenführhunde:

137 

davon 37 in Deutschland, 
1 in Österreich
-----
Assistenzhunde: 

15
-----
Autismusbegleithunde: 

38
----- 
Sozialhunde:  

423
----- 

HUNDE IM 

75
RUHESTAND

ERFOLGREICH*  
ABGEGEBENE HUNDE

25
Total

davon:
-----
Blindenführhunde: 

18
-----
Assistenzhunde: 

5
-----

 
Autismusbegleithunde: 

2
-----
* Hundehalter und Hund  
haben ein halbes Jahr 
nach der Einführung die 
Prüfung durch die IV, bzw. 
einen Schulexperten 
erfolgreich bestanden.
-----

ERFOLGREICH** 
AUSGEBILDETE 
SOZIALHUNDE

73
Total

** Die Hundeführer  
haben mit ihren 
Hunden die 
Ausbildung zum 
Sozialhunde-Team  
erfolgreich 
abge schlossen.
-----

WELPEN UND 
JUNGHUNDE 

In der Schule 

71
geboren: 

-----
Begleitete 
Patenhundehalter  

17
mit einem 

8
Junghund: 

-----
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BESUCHER

270
Mehr als

0
davon:
-----
An den Besuchstagen:

ca . 560
-----
Am Tag der offenen Tür:
 600
-----
In Besuchergruppen  
unter der Woche: 

ca. 1550  
Personen
69 Schulklassen und 
18 Vereine
-----

MITARBEITENDE

54
Total

Mitarbeitende teilen sich 
-----
40,4 Vollzeitstellen
-----
15,30 Vollzeitstellen 
im Bereich Ausbildung 
-----
13,70 Vollzeitstellen 
im Bereich Zucht  
(inkl. Hundebetreuung)
-----
11,40 Vollzeitstellen 
im Bereich Administration
(inkl. Infrastruktur und PR)
-----

EINNAHMEN, SPENDEN  
UND  ZUWENDUNGEN

Die erhaltenen Mieteinnahmen und 

8
Pauscha

2
len Hunde be

4 000
tragen CHF: 

-----
Die erhaltenen Spenden 

1,
belaufen sich auf

9
 Mio. CHF: 

-----
Aus Erbschaften und Legaten 

5,
haben wir Mio. CHF erhal en:

-----
45

t
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ZUTRITTSRECHTE  

Hunde verboten – 
Servicehunde willkommen

Gemäss UN-Behindertenrechtskonvention dürfen Menschen 
mit Einschränkungen nicht diskriminiert werden und sollen hindernisfreien 

Zugang zu Gebäuden und Dienstleistungen erhalten. 
Menschen mit Servicehunden haben deshalb Zutritt zu Orten, 

wo sonst ein Hundeverbot gilt, z.  B. Spitälern oder Lebensmittelgeschäften.

Von Judith Bucher
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Soweit die Theorie. In der Praxis 
erleben Menschen, die auf die 
Unterstützung eines Service-
hundes angewiesen sind, nach 

wie vor Zutrittsbeschränkungen. Teils 
aufgrund von Unwissen oder Vorurtei-
len, teils aber auch, weil ein Label mit 
einheitlichen Qualitätsstandards zur 
Ausbildung der Hunde fehlt. Brava  
erläutert in diesem Beitrag die recht-
liche Situation und gibt Tipps für Hunde-
haltende sowie Dienstleistungsbetriebe.

Gesetzliche Grundlagen
Die 2014 durch die Schweiz ratifizierte 
UN-Behindertenrechtskonvention sowie 
das Behindertengleichstellungsgesetz 
verlangen: Aufgrund des Diskriminie-
rungsverbots ist Menschen mit einer  
tierischen Assistenz Zutritt zur Dienst-
leistung eines privaten Anbieters oder 
des Gemeinwesens zu gewähren, sofern 
das Verhalten des Hundes keine Gefähr-
dung von Dritten verursacht. Das kann 
eine Arztpraxis sein oder ein Amt oder 
eine Schule. Die gängige Meinung, nur 
Blindenführhunde hätten Zutritt, ist  
veraltet.

Hoher Ausbildungsstandard der 
Hunde  als Voraussetzung für Zutritt
Niemand möchte einen Beissunfall  
riskieren oder übertragbare Krankheiten 
in eine Klinik einschleppen. Der hohe 
Ausbildungs- und Hygienestandard von 
Servicehunden ist somit eine zentrale 
Voraussetzung für den Zutritt. Egalité 
Handicap schreibt entsprechend: «Nur 

ein gesunder, gepflegter, wesensfester, 
lernfreudiger, gutmütiger und zugleich 
selbstbewusster Hund ist fähig, die von 
ihm geforderten ausserordentlichen 
Leistungen zu vollbringen.» Dass Blin-
denführhunde, Assistenz- und Autismus-
begleithunde nicht einfach «gewöhn-
liche» Hunde sind, sondern während 
zweier Jahre intensiv ausgebildet und 
danach während mehrerer Wochen beim 
künftigen Halter eingeführt werden, ist 
bei den Allschwiler Labrador-Retrievern 
eine Selbstverständlichkeit.

Kein einheitliches Qualitätslabel  
für Servicehunde
Wer sich betreffend Dauer der Ausbil-
dung, Prüfung von Hund und Halter 
oder Qualität der Ausbildungsstätte 
schlaumachen möchte, stellt fest, dass 
es in der Schweiz kein einheitliches  
Label für Servicehunde gibt. Die Invali-
denversicherung (IV) garantiert teilweise 
die Qualitätssicherung. Blindenführ-
hunde «für blinde und hochgradig  
sehbehinderte Personen» sowie 
 Assistenzhunde «für körperbehinderte  
Personen» werden von der IV auf  
der Liste der anerkannten Hilfsmittel 
aufgeführt (Verordnung des EDI über 
die Abgabe von Hilfsmitteln durch die IV, 
Art. 11.02 und Art. 14.06). Vorausset-
zung für die Vergütung ist die Ausbil-
dung an einer der vier vom Bundesamt 
für Sozialversicherungen anerkannten 
Blindenführhundeschulen oder im Falle 

Fortsetzung Seite 22

Sozialhunde-Teams bringen mit Spiel oder Kontaktliegen des Hundes Abwechslung und 
Freude in den Alltag der Bewohnerinnen eines Alters- und Pflegeheims.



18 Brava // Ausgabe 91 // Mai 2022

FRAGEN AN . . .

Bettina
Hunziker

Wie lange arbeitest du schon bei uns?
Seit 2016. Ursprünglich habe ich Pharmaassistentin gelernt. Ich habe die Matur für 
Erwachsene nachgeholt und auf dem zweiten Bildungsweg Humanbiologie studiert. 
Die Arbeit im Labor nach dem Studium war mir auf die Dauer zu weit weg vom  
realen Leben. Ich habe ein Zwischenjahr gemacht, wo ich Träume wie Tauchen,  
Spanisch lernen, aber auch auf einer Husky-Farm arbeiten ausgelebt habe.

In welcher Funktion bist du tätig?
Ich bin diplomierte Autismusbegleithunde-Instruktorin und leite seit Ende 2020  
die Sparte Autismusbegleithunde ad interim. Als Kind hatte ich tatsächlich mal  
den Traum, Delfintrainerin für autistische Kinder zu werden. Heute fasziniert mich, 
was Hunde bei Menschen mit Autismus bewirken.

Was ist für dich das Schönste an deiner Arbeit?
Es berührt mich, wenn mir Eltern eines autistischen Kindes erzählen, dass sie wieder 
mehr Freiheit haben und wie ihr Familienleben durch den Autismusbegleithund  
bereichert wird. So finde ich den Moment sehr schön, wo ich spüre, dass der Hund 
das bei mir Gelernte umsetzt und alle – Mutter oder Vater, Kind und Hund – zu einem 
Team verschmelzen.

Was sind die Herausforderungen bei deiner Arbeit?
Jedes Kind und jede Abklärung ist anders. Trotz besserer Frühförderung und  
Unterstützung der Eltern: ein Kind aus dem autistischen Spektrum zu begleiten, 
bringt Mütter wie Väter an ihre Grenzen. In dieser Situation ist es spannend,  
aber auch fordernd, einen Hund einzuführen, der die Familie unterstützt.

Was war für dich ein besonderes Ereignis?
Als ich das erste Mal ein Gespann von A bis Z komplett selbstständig begleitet habe, 
angefangen bei der Ausbildung des Hundes über die Abklärungsgespräche mit der 
Familie bis zur Einführung des Hundes in seiner Funktion als Autismusbegleithund.

1

2

3

4

5



SUCHEN SIE 
EIN GESCHENK? 

UNSER WEBSHOP 
HAT 24 STUNDEN GEÖFFNET

blindenhundeschule.ch/shop



BAUCHTASCHE

Geräumige und bequem zu 
tragende Bauchtasche aus 
Polyester. Hauptfach und 
Vortasche mit 2-Weg-
Reissverschluss, 
verstellbarer Bauchgurt.
Masse: B30 × H15 × T16 cm.m.

Preis: CHF 18.– 
(exkl. Porto)

SACKMESSER «CLIMBER» VON VICTORINOX

Der Dauerbrenner: Sackmesser Victorinox 
«Climber» mit diversen Funktionen –  
u. a. grosses und kleines Messer, Dosen öffner, 
Schrauben- und Korkenzieher,  Schere,  
Pinzette und Zahnstocher. Blau mit Logodruck.

Preis: CHF 33.–
(exkl. Porto)

PLÜSCHWELPEN

Unsere Plüschwelpen sind weich 
und zum Knuddeln. Die Welpen 
tragen ein Lederhalsband mit 
einer Allschwiler-Mini-Plakette. 
Länge ca. 20 cm.
Achtung: Enthält verschluck-
bare Kleinteile. Für Kinder unter 
drei Jahren nicht geeignet.

Preis: CHF 25.–
(exkl. Porto) 

TURNSACK

Turnsack aus Canvas mit kleiner 
Innentasche mit Reissverschluss 
und zwei Tragekordeln.
Blau mit Logodruck.

Preis: CHF 15.–
(exkl. Porto)

ZERRSPIELZEUG

Robustes Hundespiel-
zeug aus Feuerwehr-
schläuchen, mit einer  
Halteschlaufe, gefüllt  
mit Stopfwatte, her-
gestellt in der Schweiz. 
Farben: blau, gelb, rot,
Masse: B8 × H5 × L18 cm, 
plus Halteschlaufe.

Preis: CHF 15.–  
(exkl. Porto)

NEU

CAP

Dunkelblaues Sonnencap  
mit weiss gesticktem Logo,  
Grösse verstellbar.

Preis: CHF 20.–
(exkl. Porto)
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HUNDE HELFEN MENSCHEN
50 JAHRE ALLSCHWILER 

BLINDENFÜHRHUNDESCHULE

BUCH ZUM JUBILÄUM

Unser Jubiläumsbuch «Hunde  
helfen Menschen – 50 Jahre  
Allschwiler Blindenführhunde-
schule» nimmt Sie mit auf eine  
Zeitreise von den Anfängen des 
Waldheims bis zur heutigen,  
modernen Schule. Über 200 Bilder 
zeigen, wie sich das Blinden-
führhundewesen seit den  
70er-Jahren gewandelt hat.

Auslieferung ab Mitte Juli 2022

Preis: CHF 29.– 
(exkl. Porto)

«BOBBY DR 
BLINDEFÜEHRHUND»

Kindergeschichte über den  
Führhund Bobby und seine  
Halterin Lena. Schweizer-
deutsches Hörspiel mit Liedern. 
Dauer 74 Minuten.

Preis: CHF 25.–
(exkl. Porto)

MEINE BESTELLUNG

 Anzahl Artikelbezeichnung Einzelpreis Total  
   CHF CHF

 Jubiläumsbuch CHF 29.– 
 

 Beisswulst, blau CHF 15.– 
  

 Beisswulst, gelb CHF 15.– 

 Beisswulst, rot CHF 15.– 
     

 Bauchtasche CHF 18.– 

 Plüschwelpen, beige CHF 25.– 
   

 Plüschwelpen, schwarz CHF 25.– 

 Turnsack  CHF 15.– 

 Sackmesser «Climber» CHF 33.– 
   

 Cap  CHF 20.– 
     

 «Bobby dr Blindefüehrhund» CHF 25.– 
   

Zwischensumme 

Versandpauschale (PostPac Economy)  � Schweiz  7.00 
   � Europa 10.00

Meine Spende 

Total 

 
Bitte Absender auf der Rückseite ausfüllen und ab die Post. Danke.

 

 

Liebe Kundinnen und Kunden

Wir bitten Sie um Vorauszahlung mit dem beigefügten  
QR-Einzahlungsschein in der Heftmitte oder via Webshop. 

Sie erhalten die bestellte Ware zwei bis drei Wochen  
nach Zahlungseingang.

Herzlichen Dank für Ihren Einkauf.

Ihre Blindenführhundeschule Allschwil

NEU
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Stiftung Schw
eizerische Schule 

für B
lindenführhunde

M
arkstallstrasse 6

4123 A
llschw

il

Rechnungsadresse

(Bitte in Druckschrift ausfüllen)

� Frau  � Herr

Name

Vorname

Strasse, Nr.

PLZ, Ort

Telefon

Adress-Nr.  
(siehe Rückseite Brava)

KALENDER

Unsere Hundebilder begleiten  
Sie übers ganze Jahr. Bestellen  
Sie den Kalender 2023 der Blinden-
führhundeschule bereits heute. 
Format: 48 × 33 cm.

Auslieferung ab September 2022

Preis:
Schweiz: CHF 47.–
Europa: CHF 60.–
(inklusive Versandkosten)
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2023

Wir bitten um Vorauszahlung mit 
dem QR-Einzahlungsschein auf 
dieser Seite oder via Webshop.
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IN ERINNERUNG AN  
WALTER RUPP
Am 11. Dezember 2021 ist Walter 
Rupp im Alter von 92 Jahren in 
seiner Wahlheimat Kanada nach 
längerer Krankheit gestorben. 
Walter Rupp hat nicht nur die  
Allschwiler (1972) und die  
Liestaler Blindenhundeschule 
(1986) gegründet, sondern war 
auch beim Aufbau der Internatio-
nal Guide Dog Federation mass-
geblich beteiligt. Er schrieb  
Bücher über Hundeerziehung, 
und mehrere Generationen von 
Instruktoren haben ihr Handwerk 
basierend auf seinem Lehrbuch 
«Der Blindenführhund – die neue 
Ausbildungsmethode» gelernt. 
Walter Rupp war ein Pionier. Er 
ging neue Wege – eckte teils auch 
an – und hat zugleich unendlich 
viel für das Blindenführhunde-
wesen geleistet. Ein bemerkens-
werter Mensch hat uns verlassen.

SCHÖPFUNGSFEST –  
GOTTESDIENST FÜR MENSCH 
UND TIER 
Menschen und Tiere gehören 
gleichwertig zur Schöpfung.  
Dieses Credo lebt die Offene  
Kirche Elisabethen (OKE) in  
Basel, indem sie seit vielen  
Jahren am Schöpfungstag Ende 



Kurz

notiert
TAG DER UNION – VALLORBE
Die Schweizerische Philanthro-
pische Gesellschaft UNION 
unterstützte die Allschwiler  
Blindenführhundeschule sowie 
auch die Fondation romande 
pour chiens guides d’aveugles 
aus Brenles mit einem Check  
von je 25 000 Franken.
Die Union wurde 1843 in Zeiten 
grosser Armut und Arbeitslosig-
keit im Jura gegründet. Jedes 
Jahr unterstützen ihre Mitglieder 
verschiedene Organisationen 
oder helfen bedürftigen Perso-
nen und Familien. Auf dem Foto 

ist Peter Steinkellner, Leiter Zucht 
(zweiter von links), an der Preis-
übergabe am Tag der Union in 
Vallorbe zu sehen. Herzlichen 
Dank für diese grosszügige  
Spende!

EIN ASSISTENZHUND  
FÜR LARA
Die Cura Children’s Foundation 
(www.curachildrensfoundation.
org) hat ein ehrgeiziges Ziel. Sie 
will die Ausbildungskosten von 
Ilay, dem künftigen Assistenz-
hund von Lara, finanzieren. Die 
Invalidenversicherung zahlt  
bei Kindern keine Zuschüsse,  
wodurch die 48 000 Franken für 
Aufzucht, Ausbildung und Tier-
arzt voll zulasten der Allschwiler 
Blindenführhundeschule gehen.
Die umtriebigen Gründerinnen 
der Stiftung haben mit weiteren 
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Stiftungen bereits 42 000 Fran-
ken gesammelt. Dazu gehören 
auch fantasievolle Aktionen  
wie ein Skitag mit der John F. 
Kennedy International School in 
Saanen, bei dem mehrere All-
schwiler Sozialhundeteams die 
Stars waren. Ein herzliches Dan-
keschön für diese tolle Initiative! 

Oktober Menschen und ihre 
Haustiere zu einer Segensfeier 
einlädt. Es ist ein Gottesdienst, 
der die Beziehung von Zweibei-
nern und Mehrbeinern feiert und 
das Verhältnis des Menschen zur 
Natur beleuchtet. Interessante 
Gäste, die mit Tieren arbeiten,  
erzählen über ihren Alltag. Die 

Blindenhundeschule war mit Eva 
Elber und Sozialhündin Valeria 
vor Ort. Die Initiative Grund-
rechte für Primaten stellte sich 
vor und der Arbeitskreis Kirche 
und Tiere verlieh das Zertifikat 
«Tierfreundliche Kirche».

 

7 HÜTTEN – 7 NÄCHTE
Beat Wyss und Peter Althaus
haben sich letzten Sommer für
eine schweisstreibende Form des
Fundraising entschieden. Ihr Ziel:
aus eigener Muskelkraft die
sieben Hütten des Schweizer
Alpen-Clubs, Sektion Uto, er-
reichen und mit dieser Tour bei
Freunden, Familie und Kollegin-
nen Spenden für die Blinden-
führhundeschule sammeln. Die
beiden Männer pedalten und
wanderten während einer Woche
an die 600 Kilometer mit total 
22 000 Höhenmetern – eine be-
eindruckende sportliche Leis-
tung! Peter Althaus hat die Tour 
in wunderschönen Bildern fest-
gehalten: www.peteralthaus.ch/ 
7huetten7naechte.
Wir sagen herzlichen Dank für 
die Idee und die Spende von 
1500 Franken.
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von Assistenzhunden die Zertifizierung 
der Abgabestelle durch die Organisation  
Assistance Dogs International (ADI),  
einschliesslich einer Prüfung der 
Mensch-Hunde-Gespanne. Bei den  
Blindenführhunden gibt die Mitglied-
schaft der Ausbildungsstätte bei der 
International Guide Dog Federation 
(IGDF) eine zusätzliche Rechtssicherheit, 
z. B. bei Auslandsreisen mit dem  
Führhund.
Die Allschwiler Assistenz- und Blinden-
führhunde erfüllen die Kriterien für die 
Qualitätssicherung der oben genannten 
Gremien. Auch unsere Autismusbegleit-
hunde sind ADI-zertifiziert, werden aber 
nicht durch die Invalidenversicherung 
vergütet. Bei den Sozialhunden ist die 
Ausgangslage nochmals anders. Die  
Sozialhunde-Teams legen den inter-
national anerkannten Public-Access-  
Test ab. Dieser Test prüft das Verhalten 
und die Wesenssicherheit des Hundes 
im öffentlichen Raum.

Hygiene und Allergien
Hunde können Infektionskrankheiten, 
sogenannte Zoonosen, übertragen. Die 
Allschwiler Schule verpflichtet deshalb 
alle Hundehaltenden zu regelmässigen 
tierärztlichen Routinekontrollen, bei 
denen der Impfstatus und der allge-
meine Gesundheitszustand des Tieres,  
beispielsweise Hautverletzungen oder 
Parasitenbefall, geprüft werden. Diese 
Kontrollen sowie alle Behandlungen 
werden durch die Schule dokumentiert.
Beim Einkauf in einem Geschäft haben 
Servicehunde kaum näheren Kontakt 
mit Drittpersonen. Sozialhundeteams,  
welche häufig in Institutionen des  
Gesundheitsbereichs oder in Pflege-
heimen unterwegs sind, müssen  
hingegen zwingend Allergien und die 
Prävention von über tragbaren Krank-
heiten berücksichtigen. Obwohl gemäss 
Swissnoso, dem Natio nalen Zentrum für 

 

 

Infektionsprävention, «Übertragungen 
von Infektionskrankheiten durch Tiere 
innerhalb des Spitalbereiches» nur  
«selten dokumentiert werden», legt die 
Schule allen Hundehaltenden die folgen-
den Hygienemassnahmen ans Herz:

 
beim Hund, z. B. durch regelmässiges 
Bürsten und Kämmen des Hundes, 
 regelmässige Flohprophylaxe und  
Entwurmungen

-
gen den Hund vor dem Betreten eines  
Gebäudes abtrocknen und/oder die  
Pfoten reinigen

Für die Zusammenarbeit mit Service-
hunden in Kliniken und Arztpraxen 
 empfiehlt Swissnoso:

Kontakt mit dem Servicehund

denen sich der Hund aufgehalten hat

Aus hygienischer Sicht gibt es somit  
keine Einwände gegen die Mitnahme 
von Servicehunden in medizinische  
Einrichtungen.  

 

22 Brava // Ausgabe 91 // Mai 2022

Hunde, die einen 
Menschen mit 
 Behinderung als 
tierische Assistenz 
 unterstützen, sind 
vom generellen  
Hundeverbot  
ausgenommen.
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Digitaler Nutzhundeausweis für 
Assistenzhunde von ADI-zertifizierten
Ausbildungsstätten.

Ausgeschlossen sind allerdings Besuche 
im Operationsbereich, auf der Intensiv-
station und bei Neugeborenen sowie 
Kontakte zu Patienten oder Mitarbeiten-
den mit einer Allergie gegen Hunde-
haare. Die über viele Jahre aufgebauten 
persönlichen Arbeitskontakte von  
Sozialhunde Allschwil® zu Alters- und 
Pflegeheimen sowie Spitälern haben  
in der Praxis dazu geführt, dass unsere 
Sozialhundeteams nach Rückfrage  
überall zugelassen werden.

Grauzone «Hunde in Ausbildung»
Im Alter von zehn Wochen übernehmen 
Paten die Umweltgewöhnung unserer 
Welpen. Möchte ein Pate mit dem Jung-
hund ein Lebensmittelgeschäft betreten, 
wäre dies gemäss Gesetz nicht zulässig. 
Der Pate hat keine Behinderung, für den 
Patenhund gilt somit das Hundeverbot. 
Unsere Hunde müssen aber lernen, wie 
sie sich in einem Geschäft mit Esswaren 
zu verhalten haben. Der Zutritt zu einem 
Lebensmittelgeschäft wird spätestens in 
der Ausbildung der Hunde mit unseren 
Instruktoren zum Knackpunkt. Wird 
unseren Paten und Ausbildnern der  
Zutritt mit Hund verweigert, fehlt ein 
wichtiger Grundpfeiler des Trainings. 
Denn Einkaufen gehört nun einmal zu 
den notwendigen Aktivitäten eines 
selbstständigen Lebens. Die Allschwiler 
Schule nimmt in solchen Fällen mit der 
Filialleitung Kontakt auf und sucht nach 
einer Lösung.

Kommunikation öffnet Türen
Sollte man Ihnen als Halter oder Halte-
rin eines Servicehundes den Zutritt 
 verweigern, raten wir in erster Linie,  
das Gespräch zu suchen. Beharrt das 
Gegenüber auf der Weigerung, kann  
der Kontakt mit der Geschäftsleitung 
hilfreich sein. Bei verzwickten Situatio-
nen bitten wir Halter wie auch Geschäfte 
oder Institutionen darum, unsere Schule 

einzubeziehen. Wir begleiten jedoch  
keine juristischen Verfahren, sondern 
verweisen an die Interessensverbände 
im Behindertenbereich, welche eigene 
juristische  Abteilungen haben.

Gut zu wissen
Alle unsere Hunde im Einsatz tragen 
eine Kennmarke mit dem Logo der 
 Schule sowie ein Führgeschirr oder eine 
Schabracke mit der Bezeichnung ihrer 
Funktion. Deren Halter verfügen zudem 
über einen von der Blindenführhunde-
schule Allschwil ausgestellten Nutz-
hundeausweis.
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Umweltgewöhnung: Patenhunde sollten 
möglichst viele Dinge kennenlernen,  
ob dies nun eine Statue im Park oder ein  
Lebensmittelgeschäft ist.
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ORIENTIERUNG UND MOBILITÄT

Dank Langstock 
sicher unterwegs  

Fabienne Boso ist dank Sehrest tagsüber  
ohne Langstock unterwegs. Bei schlechten  
Lichtverhältnissen wirds brenzlig. Ihr Wunsch 
nach einem  Blindenführhund gab den Aus-
schlag, eine Schulung in Orientierung und 
 Mobilität – kurz O+M – zu machen. Die Fähigkeit, 
sich mithilfe des Langstocks und aller Sinne  
zu orientieren, gilt als Voraussetzung für einen 
Führhund.

Von Judith Bucher
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17Uhr , Haltestelle Kantonalbank in  
Luzern. Der Abendverkehr braust  
lärmig vorbei, die Passanten sind 
dicht gedrängt unterwegs. Fabienne 

Boso steht neben ihrer O+M-Expertin Catherine 
Woodtli im Eingangsbereich eines Geschäfts und 
hört ihr aufmerksam zu. Heute Abend ist eine  
Schulung bei Dunkelheit und auf unbekannter  
Strecke geplant. Catherine Woodtli,  Mitarbeiterin 
der Fachstelle Sehbehinderung Zentralschweiz im 
Bereich Orientierung und Mobilität, ist am Vortag 
die Route abgelaufen und erklärt die erste Etappe.

Fabienne Boso vergegenwärtigt sich die Strecke,  
indem sie laut wiederholt: «Zuerst links bis zum 
Lichtsignal, dann via Fussgängerstreifen die  

Pilatusstrasse überqueren, danach bis ans Ende der 
Strasse, dann links und auf dem Hirschengraben bis 
zum Amtshaus. Dort suche ich den Briefkasten für 
die briefliche Stimmabgabe im Eingangsbereich.» 
Mit der linken Hand zeichnet sie die Strecke in die 
Luft, um den Weg zu verinnerlichen, und dann 
gehts los. Fabienne Boso orientiert sich dank ihrem 
Gehör und ihren visuellen Möglichkeiten so, dass 
der Verkehr rechts an ihr vorbeifährt und von vorne 
kommt. Dann läuft sie los. Routiniert lässt sie den 
Langstock in Körperbreite auf dem Boden vor  
sich hin- und herpendeln. Entgegenkommende 
Fussgänger weichen aus, es formt sich eine kleine 
Gasse. Die Expertin folgt ihr dicht auf den Fersen, 
um notfalls  eingreifen zu können.

Ein Fahrzeug biegt von der Pilatus strasse in die 
kleine Seitenstrasse ein, die Fabienne Boso just  
am Überqueren ist. Sieht der Automobilist in der 
einbrechenden Dunkelheit, dass Fabienne Boso mit 
dem Langstock unterwegs ist? Catherine Woodtli 
macht vorsichtshalber einen Schritt nach vorne, 
aber der Automobilist hält korrekt an. Fabienne 
Boso läuft unbeirrt entlang der im  Boden eingelas-
senen Leitlinien weiter bis zur Ampel und wartet 
auf die Grünphase. Noch ist es dämmrig. Die junge 
Frau erkennt dank ihrem verbliebenen Sehver-
mögen, dass die Ampel auf Grün schaltet und läuft 
los. Auf der anderen Strassenseite, in einer kleinen Fo
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Nebenstrasse ohne Schaufenster, wird es jedoch 
gleich viel dunkler. Ohne Langstock wäre dieser 
Weg schwierig zu gehen. Auf dem Hirschengraben 
ertastet Fabienne Boso die Stufen am Eingang  
des Amtshauses mit dem Langstock und sucht mit 
der Hand tastend den in die Tür  eingelassenen 
Briefkasten. Gefunden! Mit einem kurzen, befreiten  
Auflachen meint Fabienne Boso: «Falls es mich 
überkommt, persönlich abzustimmen, weiss ich 
jetzt, wo dieser Briefkasten ist.»

Catherine Woodtli erklärt ihrer Schülerin die zweite 
Strecke zum Restaurant Stern. Nach der ersten 
Strassenüberquerung biegt  Fabienne Boso verkehrt 
ab und schon stimmt der ganze Plan im Kopf nicht 
mehr. Frau Woodtli stoppt ihre Schülerin mit einem 
Zuruf. Diese dreht um, verläuft sich jedoch kurz  
danach nochmals. Beim Franziskanerplatz biegt  
sie zu früh nach rechts ab. Das  abschüssige Kopf-
steinpflaster vor der Kirche zeigt ihr an, hier stimmt 
was nicht. Sie zögert und bleibt stehen. Nach kurzer 
Konzentration und Rücksprache mit Catherine 
Woodtli kehrt Fabienne Boso erneut um. Durch das 
Abtasten des Trottoirrandes mit dem Langstock 
und das Lauschen auf den Verkehr korrigiert sie 
ihre Richtung und findet nun den Weg problemlos. 
Sie überquert den Franziskanerplatz, dreht nach 
rechts in Richtung Restaurant, tastet mit dem 
Langstock wie abgemacht zählend die Haus - 
ein gänge ab und stoppt bei der dritten Tür.  
Fabienne Boso ist die Freude, dass sie trotz  
der kurzen Desorientierung das verabredete  
Restaurant  gefunden hat, anzusehen.

Mittlerweile ist es Nacht geworden. Es regnet und 
die nassen Strassen reflektieren die Scheinwerfer 
der vorbeifahrenden Fahrzeuge. Eine Situation, die 

Catherine Woodtli erläutert ihrer Schülerin die  
kommende Etappe. Sie soll ein Restaurant finden.

In der Dämmerung kann Fabienne Boso zusätzlich zum 
Langstock noch ihr restliches Sehvermögen einsetzen.

«So ein Mist – hier sollte kein Kopfsteinplaster sein.»  
Fabienne Boso bleibt stehen und orientiert sich neu.
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 Fabienne Boso noch bis vor einem Jahr gemieden 
hätte. «Ich hätte entweder ein Treffen tagsüber  
abgemacht oder, falls es doch am Abend gewesen 
wäre, den öffentlichen Verkehr bis zur nächstlie-
genden Haltestelle genommen. Selbst wenn ich 
dann dreimal hätte umsteigen müssen. Das letzte 
Stück wäre ich mit dem Taxi gefahren», erklärt sie. 
Nun getraue sie sich dank dem Training wieder, 
abends was abzumachen und den Weg dorthin al-
leine zu bewältigen.

Die letzte Etappe laufen wir mehrheitlich auf klar 
strukturierten Strassen im Schachbrettmuster.  
Fabienne Boso  pendelt unermüdlich mit dem 
 Langstock. Wir überqueren eine grosse Kreuzung 
mit einer Ampel, bei der sie an die Unterseite des  
gelben Ampelkästchens greift, um zu spüren, wann 
es grün wird. Die nächste Kreuzung hat keinen 
Fussgängerstreifen. Lauschend am Trottoirrand 
stehend, wartet Fabienne Boso, bis kein Fahrzeug 
mehr kommt, streckt dann den rechten Arm mit 
dem Langstock in waagrechter Position vor sich aus 

und überquert zügig die Strasse. Bei der folgenden 
Ecke läuft Fabienne in eine umzäunte Pflanzen-
rabatte hinein. Der Langstock zeigt das Hindernis 
rechtzeitig an, sie stoppt, ohne zu stürzen. Durch 
systematisches Abtasten erspürt sie die Konturen 
des Hindernisses.  Obwohl an dieser Stelle alles 
rund ist – die Rabatte wie auch der Trottoirrand –, 
läuft Frau Boso nach kurzem Innehalten korrekt  
in Richtung Trottoirmitte und ohne irgendwo  
anzustossen weiter.

18.30 Uhr, geschafft. Trotz Dunkelheit und Niesel-
regen hat Fabienne Boso die Lektion zur Zufrieden-
heit ihrer Lehrerin absolviert. Zum Abschluss setzen 
wir uns in die Arkaden entlang der Reuss und  
trinken etwas Warmes.

Auf meine Frage, wie lange es dauert, bis jemand  
sicher mit dem Langstock unterwegs ist, meint  
Catherine Woodtli, das sei sehr individuell. Zu  
Beginn der Schulung vor einem Jahr habe das  
Erlernen der Technik im Vordergrund gestanden, 

Autoscheinwerfer und nasse Strassen blenden 
 Menschen mit einem Sehrest häufig stark.

Das vibrierende Ampelkästchen gibt 
der jungen Frau an, wann es grün wird.

Fabienne Boso ist stolz. Sie hat das gesuchte Restaurant 
gefunden.
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also Treppen hoch und runter mit dem Langstock, 
das Pendeln, das Ertasten von Hindernissen usw. 
Schon bald hätten sie danach auf den bekannten 
Wegen am Wohnort von Fabienne Boso trainiert, 
um Routine zu gewinnen. O+M sei aber viel mehr 
als nur das Beherrschen des Hilfsmittels Langstock. 
Es gehe darum, Strategien für die Orientierung  
zu lernen und Hindernisse ohne Stürze oder  
Ver letzungen zu umgehen. «In O+M lernen die 
Menschen, neben dem Langstock alle Sinne zu  
nutzen, die sie zur Verfügung haben. Sie orientieren 
sich an der Vorstellung des Weges, die sie im  
Gedächtnis gespeichert haben. Zusätzlich nutzen 
sie den Tastsinn mithilfe des Langstocks, unter-
stützt durch ihre Hände und Füsse. Sie benutzen 
aber auch ihr Gehör, die räumliche Vorstellung,  
teils mit Echo-Ortung, den Geruchssinn und die 
Empfindungen auf der Haut», erläutert Catherine 
Woodtli.

Fabienne Boso hat bis vor Kurzem halbtags als  
administrative Fachkraft gearbeitet. Die visuelle  
Belastung wurde trotz guter technischer Unter-
stützung für sie am Ende zu anstrengend und die 
befristete Anstellung nicht erneuert. Die Zeit ohne 
Job hat sie dazu bewogen, endlich das ungeliebte 
Thema Langstock in Angriff zu nehmen. «Ich habe 
mich viel zu lange davor gedrückt.  Kollege Essig 

nannte ich den Stock», meint sie grinsend. Zurück-
blickend ärgere sie sich fast ein bisschen über sich 
 selber. «Ich habe mich zunehmend eingeschränkt, 
wurde immer unselbstständiger, ohne mir dessen 
bewusst zu sein. Heute geniesse ich es, wieder  
alleine unterwegs zu sein, und getraue mich, neue 
Wege auszuprobieren. Ich hatte mir vorgestellt, 
dass ich mit dem weissen Stock ausgelacht würde. 
Ich habe aber noch nie eine negative Reaktion  
erlebt. Im Gegenteil. Ich denke manchmal, dass 
meine Umgebung dank dem Langstock eher  
realisiert, warum ich mich – aus dem Blickwinkel 
einer sehenden Person betrachtet – manchmal  
komisch verhalte. Der Langstock hat mir schliess-
lich viel mehr gebracht, als ich mir ursprünglich  
vorstellen konnte.»

Wir winken einander zum Abschied zu. Fabienne 
Boso hängt sich bei Catherine Woodtli ein und  
die beiden laufen zusammen in Richtung Bushalte
stelle. Auf dem Rückweg nach Basel spiele ich in 
Gedanken nochmals den Parcours durch. Mich  
haben Fabienne Bosos Konzentration und die Ruh
während der Schulung beeindruckt. Und mir wird 
bewusst, wie wichtig Rücksichtnahme und das  
korrekte Verhalten von Verkehrsteilnehmenden 
gegenüber Menschen mit Sehbeeinträchtigung 
sind.

-

e 

Nachts eröffnet der Langstock Fabienne Boso neue Perspektiven – sie traut sich wieder in der Stadt abzumachen 
und den Weg alleine zu gehen.
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FUNDRAISING  

KLEIN, ABER OHO!
Vor drei Jahren begann 
Martinus Aarts Plastikdeckel 
zu sammeln. Erst im Uni-
hockey-Club seines Sohnes  
und im Freundeskreis, dann  
via Facebook und mittlerweile 
machen mehrere Tausend  
Freiwillige mit. Die Deckel  
werden rezykliert, der Erlös 
geht an die Allschwiler und  
die Ostschweizer Blindenführ-
hundeschule. Die Aktion läuft 
nun jedoch Gefahr, Opfer des 
eigenen Erfolgs zu werden.

Von Judith Bucher

In den Niederlanden wird  
die Deckelsammlung für  
Blindenhunde in grossem Stil 
betrieben. Martinus Aarts 

wollte dies auch in der Schweiz 
probieren. Er suchte auf Kunst-
stoff spezialisierte Recycling-
firmen, die bereit waren,  
regelmässig Kleinmengen  
von Privatpersonen anzuneh -
men. Fündig wurde er bei  
InnoRecycling in Eschlikon.
Zu Beginn klapperte Martinus 
Aarts die privaten Sammelstellen 
persönlich ab und transportierte 
sackweise Deckel nach Eschlikon. 
Mit zunehmendem Erfolg der  
Aktion mussten zusätzliche Part-
ner für Transport und Logistik  
gefunden werden. 2020 stieg 
Petfriends ein. Die Firma  
platzierte Sammel con tainer
in den Filialen und stellte ihr  
Vertriebsnetz zur Verfügung. 
Ende 2021 zog sich Petfriends 
wegen mangelnder Lager-
möglichkeiten leider zurück.

   

Wir suchen Freiwillige
Die Deckelsammlung motiviert  
unzäh lige Menschen, vom Kind 
bis zur Seniorin, sich für die  
Blindenführhundeschulen zu  
engagieren. Die Aktion hat nun 
jedoch eine Grösse erreicht,  
wo professionelle Unterstützung 
nötig wird.
Das folgende Rechenbeispiel  
gibt einen Eindruck der Mengen: 
Bis anhin wurden Deckel im Wert
von 5000 Franken gesammelt. 
Die Recyclingfirma bezahlt  
pro Kilogramm Kunststoff  
30 Rappen. Ein Kilogramm  
beinhaltet an die 450 Deckel. Die 
Freiwilligen haben seit Beginn 
der Aktion somit über 16 Tonnen 
Material oder rund 7,5 Millionen 
Deckel gesammelt. Diese Menge 
logistisch zu bewältigen, ist nicht 
ohne. Zusammen mit Martinus 
Aarts möchten wir daher ein  
flächendeckendes Netzwerk  
mit Koordinatoren und Sammel-
stellen auf die Beine stellen.

Wir suchen Freiwillige für:
 

(zu Hause, am Arbeitsplatz,  
im Verein usw.)

Aktion in Ihrem Wohnkanton

Säcke oder Container nach 
Eschlikon mitnehmen könnten

Interessiert? Bitte kontaktieren 
Sie unsere Koor dinatorin für  
Freiwilligenarbeit:  
Miriam Cadalbert 
m.cadalbert@ 
blindenhundeschule.ch  
Telefon 061 487 95 95

 

 Martinus Aarts und sein Sohn Robin 
– die treibenden Kräfte hinter der 
Deckelsammlung.

TIPPS FÜRS SAMMELN

Plastikrecycling schont die natür lichen 
Ressourcen und minimiert den  
CO2-Ausstoss. Je sortenreiner der  
Plastik getrennt wird, desto besser.  
Bitte die Deckel sauber und trocken 
sammeln und entfernen Sie zuvor  
Einlagen aus Karton. Fürs Recycling 
eignen sich nur Deckel mit Schraub-
verschluss. InnoRecycling schmelzt 
die Roh stoffe Polypropylen (PP, Nr. 5) 
und Poly ethylen (PE-HD, Nr. 2 / PE-LD, 
Nr. 4) zu hochwertigem Regranulat 
ein.  

MEHR INFOS UNTER

www.facebook.com/groups/ 
plastikdeckelsammelaktion 

deckelsammlung. 
blindenfuehrhunde.ch
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ASSISTENZHUNDE

GINGER
bereichert mein Leben  

Matyas Sagi-Kiss setzt sich dafür ein, dass alle Menschen ihr Potenzial 
 ausschöpfen können, auch wenn sie beispielsweise mit einer Behinderung 

 leben. Seit einem Jahr begleitet ihn die Assistenzhündin Ginger.  
Sie öffnet und schliesst Türen und Schubladen, bringt sein Telefon und alles, 

was ihm runterfällt, sogar Kreditkarten.
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Von Judith Bucher

Matyas Sagi-Kiss kann sich kaum bücken – da springt Ginger ein. Sie apportiert, was ihm runterfällt und setzt ihre 
Muskelkraft fürs Öffnen von Schubladen und Türen (siehe Bild rechts) ein.
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«Die Idee für einen  
Assistenzhund 
schwirrte schon  
länger in meinem 

Kopf rum», erzählt Matyas Sagi-Kiss. 
«Ich habe Hunde sehr gerne. In meiner 
Kindheit hatten wir einen Zwergpudel – 
nicht grade die richtige Grösse für einen 
Assistenzhund», scherzt er. «An der 
Swiss Handicap besuchte ich diverse  
Anbieter, ich erwog sogar, selber einen 
Hund grosszuziehen. Aber ich weiss, das 
schaffe ich nicht. Schliesslich habe ich 
mich in Allschwil mit allem Drum und 
Dran inklusive Empfehlungsschreiben 
für einen Assistenzhund beworben. 
Rund anderthalb Jahre später kam  
Ginger zu mir – Gingi», wie Matyas  
Sagi-Kiss seine Hündin liebevoll nennt, 
«unterstützt mich im Alltag bei vielen 
Dingen, sogar die Socken kann sie mir 
ausziehen. Sie macht mir aber vor allem 
täglich eine Riesenfreude und bereichert 
mein Leben.»

Matyas Sagi-Kiss wohnt im Zollhaus in 
Zürich. Das innovative Gebäude direkt 
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Assistenzhunde lernen, die Vorderpfoten in den Schoss ihres Halters zu legen, denn so klappt das Anziehen von 
Halsband und Schabracke bestens.

hinter den Geleisen des Hauptbahnhofs 
ist barrierefrei konzipiert und bietet den 
Bewohnenden zusätzliche Annehmlich-
keiten wie ein hauseigenes Café und 
Restaurant, ein Guest House oder ein 
Theater. Für Matyas Sagi-Kiss, der sich 
wegen eines Geburtsgebrechens haupt-
sächlich mit dem Rollstuhl fortbewegt, 
ist die barrierefreie Ausstattung eines 
Hauses unabdingbare Voraussetzung 
für ein selbstständiges Leben. Er hat 
auch gleich eine Anekdote zur Wohnsi-
tuation parat, die zeigt, wie viele Details 
für ein autonomes Leben stimmen müs-
sen: «Damit ich meine Küche überhaupt 
selbst benutzen kann, wurden meine 
 Küchenanrichte und das Lavabo unter-
fahrbar eingebaut. Das ist für barriere-
freies Wohnen mittlerweile Standard. 
Der Backofen war hingegen eine teure 
Knacknuss. Der Ofen musste auf meiner 
Brusthöhe zu liegen kommen und die 
Türe seitlich aufgehen.»

Matyas Sagi-Kiss hat auf dem zweiten 
Bildungsweg Wirtschaftsrecht studiert. 
Eine seiner beruflichen Stationen war 
die Fachstelle für hindernisfreie Archi-
tektur. Es sei zwar aufwendig gewesen, 
aber da er wisse, wo und wie er sich 
 finanzielle und fachliche Unterstützung 
holen müsse, sei der barrierefreie Um-
bau seiner Genossenschaftswohnung 
deshalb kein grösseres Problem 
 gewesen.

Das war aber nicht immer so. Matyas 
 Sagi-Kiss kann einiges zum Thema  
Hindernisse erzählen. So hätten seine  
Eltern versucht, ihn in den 80er-Jahren 
in einer Schweizer Regelschule einzu-
schulen,  jedoch ohne Erfolg. Sie seien  
als bina tionales Ehepaar nach Ungarn 
ausgewichen. Dort konnte Matyas  
Sagi-Kiss nicht nur die Regelschule  
besuchen, sondern profitierte auch  
von einem ausgezeichneten Therapie-
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angebot. Wie er mit zwölf Jahren mit  
guten Noten in die Schweiz zurück-
kehrte, klappte die Einschulung  
problemlos.

Zum Thema Hindernisse schiebt er nach: 
«Meine Eltern haben mir eine positive 
Einstellung zu meiner Behinderung  
vermittelt. Zutrittsbarrieren habe ich  
als Kind und Jugendlicher häufig nicht 
als solche wahrgenommen, da ich nichts 
 anderes kannte und auch nicht verglei-
chen konnte. Die Schulhaustüre konnte 
ich z. B. nicht selber öffnen, die war zu 
schwer für mich. Ich musste immer  
jemanden um Hilfe bitten, das war  
halt einfach so. Heute weiss ich, dass  
die Zutrittsthematik nur ein Teil der  
Diskriminierung ist. Der Nachteilsaus-
gleich ist ebenso wichtig. Ein Beispiel: 
Ich schreibe aufgrund meiner Behinde-
rung langsam. In der Sekundarschule 
hat sich meine Französischlehrerin  

nach der Lektion  immer noch extra Zeit 
genommen, damit ich das Diktat in  
meinem Tempo schreiben konnte.  
Später in meinem  Leben habe ich regel-
mässig Anträge stellen müssen, damit 
mir die notwendige zusätzliche Zeit,  
z. B. bei Prüfungen, gewährt wurde.  
Der fehlende Nachteilsausgleich war 
ganz klar mit ein Faktor, dass meine  
KV-Ausbildung den Umweg über eine 
geschützte Ausbildungsstätte nahm  
und doppelt so lange dauerte wie sonst 
üblich.»

«Und der Zutritt mit Ginger, funktioniert 
das problemlos?», möchte ich von ihm 
wissen. Matyas Sagi-Kiss grinst spitz-
bübisch. Beim Reisen habe er jetzt 
neben dem Elektrorollstuhl einfach 
noch ein zusätzliches Thema. Der Roll-
stuhl sei allerdings häufiger ein Problem 
als Ginger. «Ich habe Verständnis, dass 
nicht jeder weiss, dass und wie mein  

Obs regnet oder nicht, Ginger ist immer 
 dabei und darf als Assistenzhund auch mit 
ins Lebensmittelgeschäft.

˝GINGER 
 UNTERSTÜTZT 
MICH IM ALLTAG 
BEI VIELEN 
 DINGEN, SOGAR 
DIE SOCKEN 
KANN SIE MIR 
AUSZIEHEN.
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E-Rollstuhl wegen Brandgefahr von der 
Batterie entkoppelt werden muss. Mein
Toleranz hört aber auf, wenn eine Flug-
gesellschaft wie die Swiss, trotz mehr-
maligem Nachhaken meinerseits, die 
Masse des Rollstuhls nicht korrekt auf-
nimmt und mir kurz vor Reisebeginn de
Transport verweigert, weil der Rollstuhl 
keinen Platz hat.»

Zum Thema Zutritt in Geschäften meint
er: «Ich erlebe ganz selten, dass ich mit 
Ginger weggewiesen werde. Zweimal ist 
mir dies bis jetzt in einem Lebensmittel-
geschäft passiert. Im Gespräch mit dem
Personal merkte ich, dass ihre Haltung 
auf Unwissen beruht. Denn ein Assis-
tenzhund, der eine behinderte Person 
begleitet, hat genau wie der Blinden-
führhund ein Zutrittsrecht zu Lebens-
mittelläden. Ein weiteres Mal ist mir dies
in einem Restaurant passiert. Wir haben
rechtsumkehrt gemacht und sind raus-
gegangen. Dort werde ich in Zukunft 
ganz sicher nicht mehr einkehren.»

Matyas Sagi-Kiss wurde 2018 in den 
 Bezirksrat im Bezirk Zürich gewählt. 
 Sozialpolitische Themen spielen in  
seiner Arbeit, bei seinem Engagement  
in der SP und als Vorstandsmitglied  
der Behindertenkonferenz Kanton  

e 

n 

 

 

 
 

Zürich eine grosse Rolle. Mit grosser 
Genug tuung erläutert der engagierte  
Wirtschaftsjurist die neuste Gesetzes-
anpassung im Kanton Zürich, zu der Be-
hindertenverbände und Betroffene wie 
er massgeblich beigetragen haben. «Der 
Kanton hat mit dem Ende Februar 2022 
verabschiedeten Selbstbestimmungsge-
setz eine völlig neue Ausgangslage für 
die Finanzierung von Unter-
stützungsleistungen geschaffen.» Die 
Auswirkungen des Gesetzes beschreibt 
er anhand seiner eigenen Wohn- und 
 Lebenssituation: «Ich verfüge dank 
 meinem Lohn in Kombination mit  
der Hilflosenentschädigung und dem 
Assistenzbudget der IV über genügend 
finanzielle Mittel, um selbstständig zu 
wohnen. Ich kann mir bezahlte Assisten-
zen leisten, die mich beispielsweise im 
Haushalt unterstützen. Wenn die behin-
derungsbedingten Mehrkosten meine 
 finanziellen Mittel übersteigen würden, 
müsste ich im Heim leben. Mit dem  
neuen Selbstbestimmungsgesetz wird 
nun endlich eine Grundlage geschaffen, 
womit Menschen mit Behinderung nicht 
nur selbst bestimmen können, wo und 
wie sie wohnen und wer ihnen im Alltag 
hilft, sondern dies auch finanziert erhal-
ten. Die neue Regelung ist kantonal  
und muss – wie in der Schweiz üblich – 
 Kanton für Kanton erstritten werden, 
trotzdem ist dies ein Meilenstein.»

Ginger hebt den Kopf und guckt Matyas 
Sagi-Kiss mit einem langen Blick an:  
Ist das Gespräch wohl endlich fertig? 
Matyas Sagi-Kiss streicht der Hündin 
über den Kopf, fährt den E-Rollstuhl zur 
Seite und gibt ihr das Zeichen, ihm die 
Decke zu bringen, auf der sie gelegen 
hat. Die Kasernenwiese wartet auf die 
beiden. Für Ginger heisst dies, mit  
Matyas und anderen Hunden spielen 
und nach Herzenslust rumrennen.  
Ginger sei ein idealer Hund für einen 
Stadtmenschen wie ihn, meint Matyas 
Sagi-Kiss mit seinem leicht ironischen 
Lächeln zum Abschied.: «Sie ist sehr 
reinlich, kein Wasserlover – sie kneippt  
lieber – und wenns regnet, läuft sie  
entlang den Häuserfassaden.»

ICH ERLEBE 
GANZ SELTEN, 
DASS ICH 
MIT GINGER 
WEGGEWIESEN 
WERDE.

˝

Nach Herzenslust 
miteinander spielen  
zu dürfen, fördert 
die Bindung 
 zwischen Mensch 
und Hund.
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